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Bekanntmachung

Nr . Bst . 600/6. 17. K.R .A.,
iestandserhebung von Holzspänen

aller Art.
Vom 27. Juni 1917.

stehende Bekanntmachung wird hiermit zur allge-
Kennmis gebracht mit dem Bemerken , daß,^ soweit
- den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen *
firtb jede Zuwiderhandlung nach H 5 der Be - \

Auitaen über Vorratserhebungen vom 2. Februar -
z »«ptember 1915 und 21. Oktober 1915 (Reichs-
r S . 54, 549 und 684) bestraft wird .' ) Auch kann der

des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
»emhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom

-tember 1915 lReichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.
HL . 8 1. Meldepflicht.

von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen
Nichtige Personen ) unterliegen hinsichtlich der von

Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (msldepflich-
Gcgenstände) einer Meldepflicht.

§ 2. Meldepflichtige Gegenstände,
eldepflichtig sind alle Vorräte an:
-espänen (Sägemehy , Hobelspänen und anderen Holz-
(Drehspäne, Maschinenspäne usw.).
8 3. Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind : \
Personen , welche Gegenstände der im 8 2 bezerch- !

- Art in Gewahrsam haben oder aus Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen kaufe::

verkaufen;
liche Unternehmer , in deren Betrieben solche Ge¬

stünde ansallen oder erzeugt werden;
unen, öffentlich -rechtliche Körperschaften und Ver-

ünde.
_ nach dem Stichtage eintreffenden , vor dem Stich-

aber schon abgesandten Vorräte sind nur von dem
;er zu melden.

§ 4. Ausnahmen.
enommen von der Verpflichtung zur Erstattung der

dsmeldung sind:
'onen usw . (8 3), in deren Gesamtbetriebe der mo-
“' e Anfall nicht mehr als 1 Tonne *) an melde-

tigen Gegenständen (8 2 ) beträgt,
onen , deren gesamter Vorrat an meldepflichtigen Ge-
nden (8 2 ) nicht mehr beträgt als 5 Tonnen.

5. Stichtag . Meldefrist , Meldestelle.
die Meldepflicht sind die am 1. Juli . 1. September

1 Dezember 1917 (Stichtage ) vorhandenen Bestände
'ldepslichtigen Gegenständen maßgebend.
!e erste Meldung hat bis zum 15. Juli 1917, die

Meldungen haben bis zum 15. Tage des auf den
folgenden Monats zu erfolgen.

Die Meldungen sind an die „Beschaffungsstefle für Holz-
und Streumittel bei der Königl . Intendantur der

irischen Institute ", Berlin W . 30 , Viktoria Luiseplatz 8.
^statten.
Erreichen die Vorräte an den im 8 2 bezeichneten Gegen-

erst nach dem Stichtag die meldepflichtigen Mengen,
die Bestandsmeldung innerhalb zwei Wochen an die

Zeichnete Stefle zu erstatten.
8 6. Art der Meldung.

Meldungen haben nur auf den amtlichen Melde-
zu erfolgen , die bei der Vordruckverwaltung der

stoff-Abttilung des Königl . Preutz . Kriegsmi-
ms, Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstr . 10. unter

e der Vordrucknummer Bst. 1479 b anzufordern sind.
Dü Anforderung der Meldescheine ist mit deutlicher Un-

'st und genauer Adresse zu versehen.
Der Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen als zur
Vsrtung der gestellten Fragen nicht verwandt werden,
bie Vorderseite der zur Uebersendung der Meldung be-
-4 Briefumschläge ist der Vermerk zu sehen:
-Betrifft : Erhebung über Sägespäne ."
von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Aus¬
zug (Abschrift , Durchschrift , Kopie ) von dem Melden-
6ti  seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

8 7. Lagerbuchführung,
gemäß 8 3 Meldepflichtige hat über die melde-

en Gegenstände ein Lagerbuch zu führen , aus dem
Änderung der meldepflichtigen Vorratsmengen und
Verwendung ersichtlich sein 'muß . Soweit der Melde¬
te bereits ein derartiges . Lagerbuch führt , braucht
‘ besonderes Lagerbuch einzurichten.

>Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten

^teilt oder wiffentlich unrichtige oder unvollständige
~ Macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Mo-
vder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark be¬

such können Vorräte , die verschwiegen sind , im Ur-
^ dem Staate verfallen erklärt werden . Ebenso wird

-wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher ein-
oder zu führen unterläßt . Wer fahrläffig die

, zu der er auf Grund dieser Verordnung ver-
ö ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige
unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe

dreitausend Mark oder im . Unvermögensfalle mit
bis zu sechs Monaten bestraft . Ebenso wird

’ wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher ein-
oder zu führen unterläßt . ‘

1 Tonne ---- 1000 Kilogramm.

Beauftragten Beamten der Polizei - oder Militärbehörden
ist jederzeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Be¬
sichtigung der Räume zu gestatten , in denen meldepflichtige
Gegenstände sich befinden oder zu vermuten sind.

8 8. Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge , welche diese Bekannt¬

machung betreffen , sind an die Beschaffungsstelle für Holz¬
späne und Streumittel bei der Intendantur der militärischen
Institute , Berlin , zu richten . Sie müssen auf dem Brief¬
umschlag sowie am Kopfe des Briefes den Vermerk tragen:

„Betrifft : Erhebung über Sägespäne ."
8 9. Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 27. Juni 1917 in Kraft.
Frankfurt a. M ., 27. Juni 1917.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Bekanntmachung
betr.  Schlußscheine bei der Veräußerung von

Gemüse , Obst und Südfrüchten.
Nach 8 10 der Verordnung vom 3. April ds . Js . (Reichs-

Gesetzbl S . 310) bedarf es bei jeder Veräußerung von
a) Kohlsorten aller Art iMangolt . Kohlrabi , Kohlrüben . Mar-

rüben , Roten Rüben , Möhren . Karotten , Teltower -Ruben,
Schwarzwurzeln , Spargel . Erbsen , Bohnen , Gurken , « Pl-
nat , Salat , Rabarber , Tomaten , Zwiebeln,

b) Obst (außer Pfirsichen , Aprikosen , Weintrauben ).
c) Südfrüchten
an Großhändler oder Kleinhändler oder ber der Uebergabe
an diese zum Zwecke der Veräußerung eines Schlutzscheines
nach einem von der Reichsstelle für Gemüse und Obst vor¬
geschriebenen und unten abgedruckten Muster , den der Ver¬
äußerer in zwei Ausfertigungen auszufüllen und zu unter¬
zeichnen hat . Je eine Ausfertigung des Schlutzscheins mutz
der Erwerber und Veräußerer bei Frühobst und Frühgemüse
drei Monate , im übrigen acht Monate aufbewahren und
auf Verlangen den Beamten oder Beauftragten der Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst, der Preisprüfungsstelle , der Orts-
Polizei oder , falls das Geschäft auf öffentlichen Märkten oder
in einer Markthalle geschlossen worden ist, dem Marktauf¬
sichtsbeamten vorlegen . Wird Gemüse oder Obst durch Ver¬
mittlung von Sammelstellen weiter vertrieben , so bedarf
es der Ausstellung eines Schlutzscheines bei der Veräußerung
oder Uebergabe an den Sammelstellenleiter nicht . Die Aus¬
stellung eines Schlutzscheines bedarf es ferner nicht für
Waren , die ein Händler im Umherziehen , auch innerhalb des
eigenen Wohnorts , von Erzeugern in deren Betriebsstätten
ankauft . Diese Bestimmungen sind, am 21. Mai ds . Js . in
Kraft getreten . Künftig sind also bei jeder Veräußerung von
Gemüse , Obst und Südfrüchten an Großhändler oder Klein¬
händler , ausgenommen allein die Veräußerung durch Er¬
zeuger an Händler im Umherziehen und ausgenommen die
Veräußerungen durch Uebergabe an eine Sammelstelle , zwei
Schlußscheine auszustellen . Je einen dieser Scheine hat der
Veräußerer und der Erwerber aufzubewahren . Die Schlutz-
scheine für Verkäufer durch den Erzeuger , für die ausschließ¬
lich grünes Papier zu verwenden ist, haben sich die Be¬
teiligten selbst zu beschaffen.

Der Schlutzscheinzwang , mit welchem der Gang der Ware
vom Erzeuger bis zum Verbraucher verfolgt werden kann,
dient zur Kontrolle der getroffenen Preisregelung.

Die im Gesetz gegebenen Ueberwachungsmittel werden Mit
aller Schärfe in Anwendung gebracht werden und die mit
der Ueberwachung betrauten Organe werden durch Nach¬
frage bei Verbrauchern und durch Einsicht der Schlußscheine
etwaige Ueberschreitungen der Preise feststellen und Ver¬
fehlungen zur Anzeige bringen.

Der Hcnrdel mit Gemüse und Obst rm Umherzrehen rft
nur mit schriftlicher Genehmigung der zuständigen Behör¬
den des Bezirks gestattet , in dem der Handel betrieben wer¬
den soll. Großhändler bedürfen außer dieser Genehmigung
auch einer besonderen Genehmigung durch die Reichsstelle
für Gemüse und Obst. Als Handel im Sinne dieser Vorschrift
gilt nicht der Verkauf selbstgewonnener Erzeugnisse der Land-
und Forstwirffchaft sowie des Garten - und Obstbaues.

Mt Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu 10000 M . oder mit einer dieser Strafen wird besttaft,
wer ohne Genehmigung Handel mit Gemüse und Obst treibt
und wer den Vorschriften über die Verpflichtung zur Aus¬
stellung , Aushändigung , Aufbewahrung und Vorlegung von
Schlutzscheinen zuwiderhandelt.
Schlußschein für Gemüse und Obst für Er¬

zeuger.
Ausgestellt in . Datum . 1917.

Bett . Ablieferung der bei öffentlichen und privaten
Bauwerken zu vlitzschutzanlagen und zur

Beöachung verwendeten « upsermengeu und Platin¬
teile an Blitzschutzanlagen.

Auf Grund der Bekanntmachung des stellv . General¬
kommandos des 18. Armeekorps vom 9. März 1917, Kreis¬
blatt Nr . 59, wird folgendes angeordnet:

8 1. Der Beschlagnahme und Ablieferung unterliegen:
A. Alle Kupfermengen — auch wenn verzinnt oder mit

einem anderen Usberzug versehen — die bei folgenden Bau¬
teilen verwendet sind:

Gruppe  1 : Dachflächen , Fenster - und Gesimsdeckung
von vorgebauten Dachfenstern und Dachluken , Attiken von
Dachrinnen , alles in einfacher Ausführung und von ein¬
facher Form -;

Gruppe  2 : wie Klasse 1, jedoch in komplizierter (kasse-
tierter , ornamentierter und getriebener ) Ausführung und
von komplizierter Form;

Gruppe  3 : Dachrinnen und Abfallrohre;
Gruppe  4 : montiette Blitzschutzanlagen.
B. Alle Platinteile : von montterten Blitzfchutzanlagen.
Ausgenommen sind alle Kupfermengen , welche sich in

Anlagen , deren Herstellung oder Anbringung vor dem Jahre
1850 erfolgt ist, befinden.

8 2. Der Uebernahmepreis.
Für Gruppe 1—3 setzt sich der Uebernahmepreis zusam¬

men aus:
a) dem Materialpreis für das Kupfer (1,85 M . für das

Kilogramm ),
d) den Kosten für die frühere Herstellung einschließlich An¬

bringung (ausschließlich ! Materialpreis ) ;
o) den Kosten für die Abnahme des Kupfers,
d) den Kosten für etwa zur Abnahme erforderliche Rüstung.

Für Gruppe 4 bettägt der Uebernahmepreis 3,20 Mk.
für jedes Kilogramm abgelieserten Kupfers . Für „B" be¬
trägt der Uebernahmepreis 8 M . für jedes Gramm ab-
geliefetten reines Platins . Diese Uebernahmepreise enthal¬
ten die Gegenwerte für die abgelieferten in 8 1 bezeichneten
Gegenstände einschließlich aller mit der Ablieferung ver¬
bundenen Leistungen.

Die Verwendung einer Rüstung bei Abnahme der Kupfer¬
mengen der Klassen 1, 2 und 3 muß nachgewiesen und
begründet werden können . Im allgemeinen erscheint eine
Rüstung bei Dachflächen von einer Neigung von 30 ° und
darunter nicht erforderlich.

8 3. Von der Bekanntmachung werden betroffen : alle
Besitzer (natürliche und juristische Personen , einschl. öffent¬
lich-rechtlicher Körperschaften und Verbände ) von Bauwerken,
bei denen Kupfer bezw. Platin gemäß A und B des 8 1
angebracht ist.

8 4. Die von der Beschlagnahmung Bettoffenen haben
die jn 8 1 genannten Kupfer - und Platinmengen bis zum
15. Juli ds . Js . bei dem Landratsamt auf den ' vorge¬
schriebenen Meldescheinen (die von der Regiswatur des Land¬
ratsamtes zu beziehen sind ) anzumelden.

8 5. Nach erfolgter Anmeldung wird später die Eigen-
tumsübertragung an den Reichsmilitärsiskus erfolgen . Strtt
der Anmeldung kann auch die Ablieferung alsbald erfolgen
und zwar bei der Kreismetallkommission — Geschäftsstelle:
Vorsitzender Herr Karl Haardt -Dillenburg , neuer Güter-
bahnhof — an einem mit dieser zu vereinbarenden Tage.

8 6. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Der Kreiswusfchutz.
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Dillenburg , den 23. Juni 1917.
Ter Königl . Landrat.

Die Herren Bürgermei st er des Kreises
! werden ersucht, die in Bettacht kommenden Gebäudebesitzer
! auf die Verordnung besonders hinzuweisen.

Dillenburg , den 21. Juni 1917.
Ter Königl . Landrat.

Bekanntmachung
Ter Dilltteis gehött künftig zur Kriegsamtsnebenstelle

! in Siegen . Es sind daher alle Anträge auf Anerkennung
von Betrieben als Rüstungsbetriebe in Zukunft stets nach
Siegen zu richten.

Tillenburg , den 25. Juni 1917.
Ter Königl . Landrat.

Bekanntmachung
betr . Anmeldung zur Land sturmrolle.

Tie Wehrpflichtigen des Geburtsjahres 1900, die in der
Zeit vom 1. bis 30. Juni d. Js . das 17. Lebensjahr vollen^
den, werden hierdurch aufgesordert , sich in der Zeit dom
28. bis 30. Juni d. Js . bei der Ortspolizeibehörde ihres
Aufenthaltsortes zur Landsturmrolle anzumelden.

Bei der Anmeldung ist ein Geburtsschein vorzulegen.
Nichtanmeldung zieht sttenge Besttafung nach sich.

. Tillenburg , den 26. Juni 1917.
Der Königl . Landrat.

an Me Herren Bürgermeister der « reise«.
Die Anzeigen über die Höhe der von den Gemeinde¬

kassen im Monat Juni ds. Js . vorgelegten Reichs-Familiem-
Unterstützungen sind besttmmt bis zum 3. Juli ds . Js . ein¬
zureichen.

Dillenburg , den 25. Juni 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.



Nichtamtlicher Cell.
Pi « Tttgeslrorritzte.

Der deutsche amtNche vericht.
Großes Hauptquartier , 26. Juni . (W.B. Amtlich.)
westlicher Lriegrschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

^ -• Längs der Front bekämpften sich die  Artillerien
stellenwerse unter großem Munitionseinsatz. Gegen die J n-
fanteriesteklungen  richtete sich die Feuerwirkung nur
m ernzelnen Abschnitten, meist zur Vorbereitung von
Erkundungsstützen,  die mehrfach zu Graben-
kampfen  führten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Bei Vauxaillon  lag starkes französisches Feuer auf

den fetl den Kämpfen vom 20. und 21. Juni fest in unsererHand befindlrch-en Gräben.
-Nach lebhaftem Feuerkampf griffen die Franzosen nord¬

westlich des Gehöftes Hurtebise die von uns neu-
lrch gewonnene Höhenstellung an. Der Gegner
drang trotz hoher Verluste,  die seine Sturmwellen in
unserem Feuer erlitten , an einigen Stellen in un¬
sere Linien.  Sofort einsetzender Gegenangriff

5 "m größten Teil wieder hinaus.
Ji f, ^ 1 l l er  i etä  t ig kei  t war auch in anderen

Abschnrtten der Arsne- und Champagnefront bei guter Sicht
recht lebhaft.

Ein eigenes Stoßtrupp - Unternehmen  südöstlich
von T a h u r e führte zum beabsichtigten Erfolg

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Besonderes.

Russischer Bericht  dom 2L Juni . Westfront:  In
d-r Gegend des Dorfes Grablowze eine

starke feindliche Aufklarerabteilung unsere Aufklärer zu um¬
zingeln. Sie wurde jedoch durch eine unserer Kompanien die
herbergeerlt war, zerstreut. In der Gegend von Przcwowze
umzingelte erne österreichische Kompanie unsere Aufkläremb-
terlung. Der Führer der Abteilung, Leutnant Muradiew,
faßte ferne Mannschaften zusammen und bahnte sich mit dem
BafLnetl und der Handgranate einen Weg durch die Gräben
vhne einen einzigen Mann einzubüßen. Leutnant Muradiew
erhielt sieben schwere Wunden. Auf dem Rest der Front
Gewehrfeuer. ^ Rumänische Front:  Gewehrfeuer . —
Kauka,usfr « nt:  Gewehrfeuer und Vorpostengefechte. —
Flugwefen:  Ueber der Ostsee unternahmen am 22 Juni

bomben beladene feindliche Wasserflugzeuge zwei
Streifflüge über dem südlichen Teil der Insel Oesel und warfen
06 Bomben auf die Gebäude auf der Reede und auf die Küsten-
battenen ab, ohne jedoch Verluste oder Sachschaden zu bewirken

Rittmeister Freiherr v. Nicht Hofen  hat in den letzten
beiden Tagen seinen 54,. 55. und 56.. Leutnant Allmen-
rüder  gestern seinen 30. Gegner im Luftkampf besiegt.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Südwestlich von Lucf, und an  Strhpa und Dnjestr

halt die rege Gefechtstätigkeit  an . Mehr¬
fach wurden russische Streifabteilungen ver-lagt.

Mazedonische Front:
w ,Öa0e ift  unverändert . In Vorfeldgefechtenbehielten
vre Bulgaren die Oberhand.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Berlin,  26 . Juni , abends. (W.B. Amtlich) Von den

Fronten sind keine größeren Kampfhandlungen gemeldet.
ver JftmefcWfefc amtliche Vericht.

Wien , 26. Juni . lW.B .) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz:
Am 25. Juni haben Kaiserschüyen und Teile des westgali-

zifchen Infanterie -Regiments Rr . 57 nach gründlicher Vor-
berertung und mit wirksamster Artillerieunterstützung die auf
dem Grenzrücken südlich des Suganer -Tales noch in Fein¬
deshand verbliebenen Stellungsteile in tapferem, zähem Kampfe
voll wieder genommen.  Alle Gegenangriffe des Fein¬
des scheiterten an der tapferen Haltung unserer Besatzungen.
Bisher wurden hier 1800 Mann an Gefangenen, darunter
44 Offiziere eingebracht

ver bulgarische amtliche vericht.
Sofia,  26 . Juni . (W.B.) Generalstabsbecicht. Maze¬

donische Front:  Lebhaftes Artilleriefeuer im Cerna-Bogen
und südlich von Dojran. Drei mit Maschinengewehren ausge¬
rüstete englische Kompanien rückten gegen unsere vorgeschob¬
enen Posten bei Brest, nördlich vom Dorfe Dojran und vom
Dojran-See vor; sie wurden jedoch durch Feuer verjagt An
der unteren Struma Scharmützel zwischen Wachttbteilungen. Bei
Enikkoej wutöe eine halbe englische Kompanie durch Feuer
vertrieben. Bei Enikmähle zerstreute eine bulgarische Er¬
kundungsabteilung eine berittene, von Radfahrern begleftete
englische Abteilung und erbeutete Fahrräder, Gewehre und
anderes Kriegsmaterial. — Rumänische Front:  Bei
Jsaccea und bei Galatz Artilleriefeuer.

ver Urieg zur See.
B eru,  26. Junt (W.B.) Rach einer „Temps"-Meldunq

wurde von Ferrol  aus die Versenkung eines griechi¬
schen  Dampfers durch ein deutsches Unterseeboot beobach¬
tet. Die Besatzung wurde von einem spanischen Fischer¬boot gerettet.

Am ft er dam,  26 . Juni . (TU .) Am 27. Juni fah¬
ren dre schüfe der niederländischen Fischerei wieder aus
und zwar infolge von Vereinbarungen mit den Regierun-
gen Ênglands und Deutschlands, in Gruppe von 20 bis 25
Schrsfen täglich, die nach je einer Woche ihren Fang auf
dm Markt bringen. Mit der deutschen Regierung ist bekannt-
luh vereinbart worden, daß auf Bug und Heck die Lan-
deSsarben angebracht werden.

vie amtlichen verichte der Segner.
Französischer Bericht  vom 25. Juni , nachmit-

tags:  Fortgesetzte und sehr lebhafte Tätigkeit der beiden
Artillerien im 'Abschnitte des Gehöftes Rohere, des Ge¬
höftes von Froidemont, sowie gegen Hurtebise und östlich
von Chevreutz. In dieser letzten Gegend haben zwei .Hand¬
streiche auf unsere Schützengräben dem Feind Verluste ge¬
kostet, ohne ihm irgendwie ein Resultat zu bringen. Zwei
andere deutsche Angriffsversucheauf unsere kleinen Posten
rn der Wvdvre und in der Gegend von St . Mihiel sind voll¬
ständig gescheitert. Ueberall sonst ruhige Nacht. — Abends:
Andauernde Tätigkeit der beiden Artillerien nördlich der Mühle
Von Laffaux und in den Abschnitten von Cerny, Craonne
und Chevreux. Die Stadt Reims wurde mit 200 Grannen
beschossen. Nichts zu nielden von der übttgen Front.

Englischer Bericht  vom 25. Juni , nachmittags:
Mehrere glücklich durchgeführte Handstreiche an gewissen Punk¬
ten der feindlichen Linien ermöglichten unseren Truppen in -
die feindlichen Gräben in der 'Gegend von Epehh, Bulleconrt. \
st̂ eur, Loos und Hooge einzudringen, zahlreiche Deutsche zu \
töten und- mit mehreren Gefangenen zurückzukchren. Wir !
brachten 15 'Gefangene ein und erbeuteten zwei Grabenmörser
gelegentlich eines anderen Streifunternehmens östlich von Per
malles, wobei unsere Soldaten über zwei Stunden in den
feindlichen 'Gräben verblieben, die Unterstände in die Luft
sprengten und der Besatzung zahlreiche Verluste beifügten
Neben diesen Sireifzügen wurden noch weitere Operationen von
geringerer Bedeutung ausgeführt, südwestlich von Lens, nord¬
westlich von Warneton, wobei wir mehrere Gefangene machten
und Gelände erbeuteten. — Abends:  Wir haben unseren
letzte Nacht südwestlich von Lens erzielten Erfolg auf beiden
Ufern der Scarpe heute weiter entwickelt. Unsere Truppen
machten in diesem Abschnitt ans einer Front von ungefähr
35o0 Nietern überall Fortschritte. Ein vom Feinde südwest¬
lich von Wern versuchtes Streifunternehmen brach in unserem
Maschinengewehrfeuer vollständig -zusammen. — Gestern wur-
öen im Verlaufe heftiger Fliegerkämpfe fünf deutsche Appa¬
rate abgeschossen, fünf andere mußten stark beschädigt landen
ein elftes deutsches Flugzeug wurde von unseren Mwehrge-
chutzen zum Absturz gebracht. Von den unsriqen kehrten drei

nicht zurück.

Italienischer Bericht  vom 25. Juni : Am gest-
^ *e Artillerietätigkeit im allgemeinen weniger

lebhaft Die Tätigkeit der 'Erkundungsabteilungen führte zu
verschiedenen Gewehrfeueraktionen. Ein kleiner feindlicher An¬
griff auf unsere Linien im Bachettal lSertental ) wurde leicht
angewiesen.

Französische „Eulture ".
Die Franzosen schreiben so viel über „deutsche Kultur ",

daß es sich Wohl verlohnt an einem Beispiel den Stand
ihrer „Eulture " zu zeigen. Material in reichstem Maße
orlCte L5* enrt) Lavedan,  Mitarbeiter der „Illustration ".
Am Ende eines rohen Schmähattikels in der Nummer vom
12. Mai 1917 schreibt er von den Friedhöfen der in Frank¬
reich gefallenen „Boches" :

"■■■■ Pickel und Mauerbrecher herbei . Nieder mtt
den stierköpfigen Engeln mit den Lucifern von der Spree,
den geflügelten Siegesgöttinnen , den zweiköpfigen Adlern
den Trophäen aus Zement . . ."
Mit nackten Worten empfiehlt „Luzifer" von der Seine

— Gräberschänduug. Er schraubt damit die „Culture " auf
vorhistottsche Zeiten zurück, denn schon die ältesten Ur-
völker haben die Heiligkeit und Unverletzlichkeit der Grab¬
stätte anerkannt.

Ein würdiger Genosse ist Herrn Lavedan in Benjamin
Ballot ton  erstanden . In seinem Buche „Au pays de
la mort" (Paris und Neuchatel (!), Attinger sreres ) schreibt
dieser edle Sohn der „Grande Nation ": „Auf dem Sockel
(eines Gedenksteins, Friedensstatue in Champien) die Worte
„Freund und Feind im Tod vereint ". Diese Säule haben
französische Arme von ihrem Sockel herabgerissen imd die
Mauer heruntergeworfen, wo sie in zwanzig Stücke zer¬
schmettert liegt."

Eine entsprechende Ergänzung zu diesen rohen Ausfüh¬
rungen bildet eine JNusttation der „Daily Mail " vom
21. Mai 1917 in der die gräberschändertscheZerstörung ans
dem Friedhof in Chaunh verherrlicht wird.

Dieses Bild und die Ausführungen Lavedans und Bal¬
lottons sprechen eine so beredte Sprache, daß jeder Kom¬
mentar überflüssig erscheint. Trotz aller Angttffe ans die
deutsche Kultur wollen wir Deutsche diese „Culture " der
Franzosen und der ihnen verbündeten Engländer nicht über¬
nehmen. Wir wollen auch die feindlichen Toten pietät¬
voll ruhen lassen und nicht vergessen, daß sie für ihr
Vaterland gekämpft und geblutet haben, und daß die Ruhe
der Toten heilig ist, auch wenn es sich um Feinde handelt.

Englische Seeräuberei.
Berlin,  17 . Juni . Die Engländer tun sich ja so viel

zu gut auf den „Schutz der kleinen Nationen ", und wenn die
neutrale Welt ihnen Glauben schenken wollte, .dann sind
sie die unschuldigstenEngel und wir Deutschen die schwärze¬
sten Sünder , welche die Welt je gesehen. Nur schade, daß
sich in der Praxis die Dinge so ganz anders ansehen als ln
der schönen Theorie und Selbstverherrlichnng des „braven"
Jnselvolkes, daß nicht wir es sind, welche die kleinen Staaten
knebeln und bedrücken, sondern die Engländer vom „B ar a-
long - und „King Stephan " - Fall,  daß ferner nicht
unsere wackeren Unterseeboothelden den Titel Piraten ver-
dienen, sondern die englischen Seeleute, die sich nicht ent-
blöden, neutrale Schiffe regelrecht auszuplündern . Das
wurde laut „Nieuwe Rotterdamsche Courant " vom 1 ds
Mts. vor dem Schiffahrtsrat in Amsterdam einwandfrei
seftgestellt und am nächsten Tage brachte dasselbe Blatt Ein¬
zelheiten über die Beraubung eines anderen holländischen
Dampfers durch die Engländer . Im ersten Falle handelt cs
sich um die Torpedierung des holländischen Dampfers
,„v5. M. August Keßle  r", der jedoch nicht unterging , son-
dern von englischen Seestreitkräften nach Plymouth einge¬
schleppt wurde. Der Kapitän des „Keßler" war mit 25
Mann in einem Boot nach Dartmouth gesegelt und sowohl
hier, wie auch später in Plymouth auf der Polizeiwache fest¬
gehalten worden. Die Engländer hatten guten Grund , die
holländischen Seeleute von ihrem Schiff fernznhalten , denn
wie ein versehentlich an Bord gelassener englischer Ange¬
stellter der Reederei feststellen konnte, war der Dampfer
vollkommen leergeplündert, die Spinde und Schubladen er¬
brochen, aller Proviant weggeschafft, ja sogar der Geld¬
schrank abgeschraubt und entfernt . Rur drei Schweine tum¬
melten sich noch auf dem Vordeck herum. Ueber ihre Eigen¬
tumsverhältnisse entwickelte sich ein lebhafter Telegramm¬
verkehr zwischen den englischen Behörden. Ebenso kraß
lagen die Verhältnisse im Falle des holländischen Dampfers
„Mcnado ", über den „R. R. Cour." vom 2. ds. Ms.
berichtete, daß er nach seiner Torpedierung von englischen
Fahrzeugen geborgen und vollständig ausgeraubt worden
ser. Leider wissen wir nicht, was die holländische Regie¬
rung daraufhin veranlaßte , oder ob sie diesen unerhörten
völkerrechtswidrigen Uebergriff sttllschweigend hingenommen
hat. Aber wie oft schon sind die papiernen Proteste der
Neutralen unter den Tisch gefallen, sodaß man sich wundern
muß, daß bei aller Langmut die kleinen Nationen immer
noch nicht zu der Einsicht gekommen sind, was sie von dem
schütz durch das „völkerbeglückende" Albion zu halten haben.

Einziehung der Silber - und Nickelmünzen.
buni . Ein Erlaß preußischer Mnisterien

nimmt Bezug auf die Erklärung der Reichsfinanzverwaltunq
vom 1 Mm , daß zur Beseitigung der durch Aufspeicherung
von Hartgeld hervorgerufenen Kleingeldnot  erwogen

werde, die Silber - un d Nickelmü»
Kurs zu setzen  und das gewonnene Silk
neuer Münzen zu benutzen, und daß im
ziehung die Een Münzen nicht wieder «s_
würden Er ersucht, die Regierungs- und̂ di-
staatlichen Kassen, sowie die kommunalen f *
kassen anzuweisen, zur Erleichterung der »
angesammelten Bestände den an sie herantreten
des Publikums nach Möglichkeit Rechnung su !ü
es der bestehende Mangel an kleinem Wechsel»
können die Kassen einstweilen die Münzen -
Verkehr geben, bis durch Neuprägungen der -
sein wird. Die Kassen sollen ferner dafür w-
obenerwähnte Erklärung in weitesten Kreisen
auch auf dem Lande,  wo nach allen Beoböas^
viel Hartgeld angefammelt sei, bekannt und bof>.T
raus hingewiesen wird, daß. falls durch die
in Aussicht genommene Maßnahme die sogen. -
geschädigt werden sollten, darauf keine Rücksicht

. werden könne, da seit längerem vor diesen un*
( Ansammlungen gewarnt worden sei.

Eine Ansprache des Kaisers an die Tr»
Berlin,  25 . Juni . (W.B.) Bei einer J r

schau im Westen am 21. Juni hielt der K
gende Ansprache: „Kameraden ! Ich bin hierb
um euch den Dank des Vaterlandes  anszu
euer tapferes Kämpfen und zähes Aushalten
Feind. An allen Teilen der Westfront, in «fou--—
teilungen auch an der Ostftumt habt ihr Gelegenheit
mrt deutscher Zähigkeit und unerschütterlicher Ttt>f
festen Gottvettrauen dem Feinde Trotz zu bitten -
Wünsche und Hoffnungen zum Schtttern zu bringen'
aller deutschen Gaue und Stämme stehen hier treu
und sind fest entschlossen, dem Gegner auch weiter die
zu weisen. Ich spreche den hier versammelten

. meine vollste Anerkennung für ihre HEung und meine
> Zuversicht aus, daß sie wie bisher mit Gottvettrauen
; fernerhin, wo sie eingesetzt werden, ihre Pflicht tun
- und für das Vaterland den Ftteden erkämpfen,
! für unsere Weiterentwicklung benötigen. Auch die
> nungen der Kavallerie  htttze ich herzlich will'

Es ist den Schwadronen beschieden gewesen, im fernen
zu zeigen, was kühner Unternehmungsgeist, schneidiges

, und forsche Lanzenführung vermögen. Die Kava"
■ den alten deutschen Reitergeist mit Glanz erneut in
! manien  bewiesen. Es ist mir eine besondere Freu
: ordnungen der Regimenter hier meine vollste Auer
’ auszusprechen, die auch den anderen Kameraden m

werden möge. Ich freue mich im besonderen, das altb
^ Dragouerregiment Bayreuth von Hohenfriedb

von neuem beglückwünschen zu können. Als ich die
, dron Borcke im vorigen Spätsommer in Pleß nach Run,

entlassen habe, da habe ich ihr den Befehl mitgegebrn,
ter allen Umständen, wo sie fein möge, die alte Tr
hochzuhallen, und wenn möglich neue Lorbeeren su
ringen. Das Regiment hat den Erwattnngen seineso
sten Kriegsherrn entsprochen und Taten ausgeführt,
dem alten Ftttz droben im Elhsion zur Freude ge
Möge es Wetter so bleiben! Es wird nicht locker ge
bis ein glücklicher Friede  erstritten ist.

Polen.
Warschau,  26 . Juni . (W.B.) Eine Versa

der nationalen Partei  faßte laut „Kurjer
ttne Entschließung, welche fordert : 1. Ein unabhängiges
nisches Rrrch mit monarchischer Verfassung, starker ~
rung und einem Zweikammersystem auf breiter dem »'
t i sche r Grundlage . 2. Den energischsten Ausbau des
Nischen Staates schon während  des Krieges, insbesvn
die Schaffung einer statten Armee mit den Kadern
Legionen, was ttne der Hauptgrundlagen des statt'
Aufbaues stt. 3. Die Erlangung der Rolle ttner selb'
di gen Partei  für Polen angesichts der beiden k"
den Patttten und das Streben nach Vorbedingungen
die Vettretung Polens btt den Fttedensverhandlungen , 4
Anerkennung des Grundsatzes, daß eine polnische f"
rung und ein polnisches Heer nur im Lande gefl,
werden können und den energischsten Widerstand gegen
Versuche zur Schaffung ttner Regierung und eines
außerhalb des Landes. 5. Als Ausweg aus der jj'
wärtigen Lage die sofortige Schaffung ttnes Rege:
scha f t s r a t s von drtt Personen, die bis zur Bern
ttnes Hauptes für den polnischen Staat das oberste £
der polnischen Staatlichkeit darstellen und den Statt
außen dettreten sollen; die Aufgabe dieses Regentsch¬
rates soll die Schaffung ttnes Ministerkabinetts
ttnes neuen Staatsrats  sein , welcher als gesetzyc
des Organ bis zur Berufung des Landtages wirken soll

Protest gegen die Rekrutierung in Frankreich.
Basel,  26 . Juni . Das polnisch>e Korrespondenz-B

in Bern teilt den Blättern folgendes mtt. Das Dekret
französischen Regierung,  wonach aus den in Frc
reich lebenden Polen  ttne besondere Armee  gebi
werden soll, veranlaßt die vereinigte Organisation der
Nischen Demokraten in Paris  zur Abgabe folgender
klärung : „Tie öffentliche Meinung Kongreßpolens und
aus der Mitte der geachtetsten Patttoten erwählten Sta
rats haben, durch die schwiettge Lage des Landes gezw
gen, die Notwendigkeit anerkannt , die bisherige-anti -russi
Politik zu verwerfen und diejenige der sttengen Neun
l i t ä t zu verfolgen. Eben aus diesem Grunde fordert
Staatörat mit aller Energie die Uebergabe der Legi»
in seine Hände, um sie als Kadres für die der polnisc
Regierung unterstellte Armee zu benutzen.J Solange P«
diese Neutralität auftecht zu erhalten vermag, wird
Zwangörekrutierung ausgeschlossen sein. Es liegt im l
teresse der Entente, die gegenwärtige Politik Polens de

gemeinsame und ftterliche Unabhängigkeitseeine . ...... ... im-vuujt uiiuvijuiigigitll'
klärung  und Anerkennung dieser Neutralität zu, ur
stützen. Tie Tatsache der obligatorischen E i n r e i h*
von Polen tu ttne , ttner fremden Macht unt
stellten Armee (Frankreich ) würde eine starke Ä
regung  in Polen verursachen. Wir finden, es liegt
Interesse sowohl der Entente als auch Polens , bejoni
wenü man die künftigen Beziehungen des polnischen Stl
zu Frankreich in Betracht zieht, daß niemand die d
besondere Umstände gebotene Neutralität in irgend e
Wttse verletzt.

Das neue österreichische Kabinett.
Wien,  26. Juni . (W.B.) Ministerpräsident Dr. Ri

v. Seidler  stellte das neue Kabinett dem Abgeordnt
Hause vor. Er bezttchnete als die Aufgabe der Regier
die Erledigung des Budgetprovisoriums , die Mand.tts'
längerung , die Delegationswahlen und die Kttegsgenü
steuer und sagte u. a. : Es handelt sich um Volks- und Sttt
Notwendigkeiten, deren rechtzeitige Erledigung jedem St«
bürger, welcher politischen Richtung er immer angehött,



Die Regierung wird die laufenden Verwal-
im Geiste strengster Unparteilichkeit fottfüh-
' eifrigste Fürsorge für die in den schweren Be¬

hex Kriegszeit mit einer wahrhaft bewunderns-
iftigkeit ausharrende Bevölkerung angelegen

wobei sie namentlich der Volksernährung
zusammenhängenden Fragen , einschließlich

enversorgung,  ihre vollste Aufmerksamkeit
wirb, und zwar sowohl der Förderung der Erzen-

ider gerechten Verteilung der Vorräte . (Beif.)
ige Kabinett trägt einen vorläufigen Cha-

Amtsführung soll die Fortsetzung einer bereits
Aktion sein, die auf die Schaffung der poli-

tzungen für eine weiter ausgreifende Tätig-
abzielt. Sie wird ihr in keiner

' »tt, snodern ihr im Gegenteil einen fteien Spiel-
-ffen. Ist diese Entwicklung zum Abschluß ge-
wird das Kabinett in dem frohen Bewußtsein

Pflicht einer definitiven Regierung
umen. Der Ministerpräsident bat schließlich das
dem ehrlichen Willen der Regierung überzeugt

mid ihr auch jene werftätige Mitwirkung nicht zu
ohne die alle ihre Bemühungen zum Schaden
H des gemeinsamen Vaterlandes als fruchtlos

müßten. (Lebh. Beifall .) Der Ministerpräsi-
nach seiner Rede vielfach beglückwünscht. Der

Finanzministeriums übermittelte den Gesetzent-
die Kriegsgewinnsteuer.  Das Haus tritt
ite Lesung des Budgetprovisoriums ein. . ,

Ador in den Bundcsrat gewählt.
ern,  26 . Juni . Die Bundesversammlung

Natwnalrat A d o r mit 168 von 219 Stim-
Bundesrat.

Griechenland.
.on,  26. Juni . (W.B.) Die „Times" berichtet aus
Ioiald das Parlament zusammentritt, wird Venise-

rrdneten sein Programm vorlegen. Er wird mög-
varschlagen, daß Griechenland sich den Alliierten

ießen  soll, beabsichtigt aber nicht, die Griechen gegen
cn Wunsch zu mobilisieren. Im Epirus schloß sich

'chen Regierung eine ftanzösische Wteilung an,
der provisorischen Regierung sind in Prevesa

stcrdam,  26 . Juni . (W.B.) Die „Times" berichtet
hen , daß die Franzosen  am Sonntag früh die

des Stadions und Zappaiions und verschiedene Punkte
besetzt  haben . Auf den Rat Jvnnarts soll die
Regierung von Salonik nach dem Piräus

ebeln.  Eine starke Abteilung Gendarmerie verließ
Salonik, um sich nach Athen zu begeben, das sie

mit französischen Truppen besetzen soll. In Prevesa
neben einer französischen Abteilung auch Truppen
°gen Regierung.

Spanien.
Rf, 26. Juni . (T.U.) In der spanischen libe -
Partei  ist eine Krisis  ausgebrochen , hervor-
Parteisührer, nämlich, der frühere Mnisterpräsident

weiter Villanueva,  der frühere Finanzmini-
*, Graf Sagasta  usw . erkennen Romanones

als Chef an. Tie Madrider Tribuna und die
berichten laut Temps von wichtigen Konferenzen

Partei Oberhäupter in der Wohnung des
Prieto . Man habe die Absicht eines Aus-

der Leitung der liberalen Partei zu betrauen.
Alba soll sich mir dem König über bfff
resp. Reu-Organisation der liberalen Partei be- :

l)aben. Das politische Ziel der Trennungsbewe- !
Neutralität . Tie spanische Presse  sagt

sei deutschfreundlich.  In f
ntiv-Zensut eingefürt worden ; 3

Linken wurden beschlagnahmt.
I Amerika.
hin ton,  26 . Juni . (W.B.) Meldung des Reutev-
'us. Wilson  hat durch Ausführungsverordnung

gnahmerat zur Durchführung der Beschlagnahme
»ittel und ein Spionagegesetz geschaffen, wodurch die
Staaten in den Stand gesetzt werden, zahlreiche

M erfolgreichen Fortführung des Krieges zu unter-
zu perhindern, daß Lebensmittel durch Per-

Neutralen nach Deutschland gelangen. Ter Be¬
tt wird aus Staatssekretären des Handels', der

II, I* und der Lebensmittelverwaltung bestehen. Der
Stationierung der europäischen Neutralen ist ausgear-

und soll sofort in die Wirklichkeit umgesetzt
•ersten Waren, aus die das Gesetz anzewckndet

iverden Kohlen und Getreide sein.

^ Auflösung der Duma. —Steuerplänc.
^6. Juni . Havas berichtet aus Petersburg:

8reß der Arbeiter - und Soldatende-
te,  nahm , wie schon gemeldet wurde, eine

der Maximalisten an, durch welche die Duma
e i chs r a t aufgelöst  werden . Tie Regie¬

rt am 24. Juni , diese Auflösung durch Dekret
Fürst Lwow schrieb an Rodsjanko  und

l .^ u Taurischen Palast schnell räumen zu lassen,
Versammlung der konstituierenden Versamm-

^ I )®«rbe. Rodsjanko stimmte zu. Ter Finanz-
Wttbreitete der provisorischen Regierung einen

bezüglich der Erhöhung der Progressivsteuer

franzöfischen Botschafter.
(T.U.) Rußkoje Slowo mel-

sür das gemeinsame Werk sterben zu dürfen. Derjenige
aber, der für seine Haut zittett , ist der Freiheit unwürdig ."
Darauf wandte sich der Kriegsminister an den neben ihm
stehenden Regimentskommandeur und sagte zu ihm: „Herr
Oberst, geben Sie morgen im Tagesbefthl bekannt, daß dieser
Soldat aus der ruffischen Armee ausgeschlossen  wird.
Er darf nach Amse gehen. Doch soll allen erklärt werden,
daß er ein Feigling  ist , der sich geweigert hat, das rus¬
sische Vaterland zu verteidigen."

Russischer Protest beim
Stockholm,  26 . Juni.

det aus Petersburg : Terestschenko  protestterte beim
französischen Botschafter dagegen, daß die russischen Truppen
an der mazedonischen Front zur Unterstützung der Be¬
setzung einiger griechischer Ortschaften und der Ausweisung
König Konstantins verwendet wurden. Der Protest rich¬
tete sich auch gegen die Rechtsgüttigkeit der Verwendung
russischer Truppen für einen solchen Zweck, ohne daß vorher
die russische Regierung hiervon unterrichtet worden wäre.
Kerenski  wurde von dem russischen Gesandten Diete-

i r i ch in Saloniki ersucht, eine Persönlichkeit aus Rußland
nach Saloniki zu entsenden, um die russischen Truppen
über die Ereignisse in Rußland zu unterrichten.

Annullierung alter Entente-Berträge.
Stockholm,  26 . Juni . (T.U.) Rach. Petersburger

Meldungen erklätte T e r e stsche n ko den Vertretern des
Arbeiterrates gegenüber, daß die sämtlichen  von der
alten Regierurrg mit den Alliierten abgeschlos¬
senen Verträge , ausgenommen der Londoner
Vertrag,  vom 14. September 1914 äuge hoben  wer¬
den. Die provisorische Regierung schließt rnit den Alliier¬
ten neue Verträge, welche die hauptsächlichsten Interessen
der Alliietten berücksichtigen, aber auch dem neuen Stand¬
punkt des russischen Volles in der Kriegs- und Friedens-
ftage, vollkommen Rechnung tragen.

Aus der Suche nach geheimen Berträgen.
Stockholm,  26 . Juni . (T.U.) Wie aus Peters¬

burg  nach Stockholm gemeldet wird, begibt sich dieser Tage
im Auftrag der provisorischen Regierung der Petersburger
Rechtsanwalt Schatikow  nach West-Europa , um, wie es
in seinen Jnstruftionen wörtlich! heißt, an Ort und Stelle
eine genaue Untersuchung der diplomatischen und polizei¬
lichen Verträge des alten Regimes anzustellen und etwaigen
gegenrevolntionären Versuchen entgegenzutreten. Tie Spe¬
zialmission bezieht sich gleichzeittg auf Nachforschung nach
diplomatischen Aktenstücken oder Gegenständen, die in Pe¬
tersburg nicht auffindbar sind.

Ernste Lage in Buchara.
Stockholm,  26 . Juni . „Rutzkoje Slowo " bezeichnet

die Zustände in Buchara  als besorgniserregend. Tie
Reaktionäre der Partei , Kausteute, (Geistliche und Be¬
amte bilden den Mittelpunkt einer Bewegung  für die
Vertreibung der Russen und die Wiederherstellung der Unab¬
hängigkeit Bucharas mit Anschluß an Turkestan. Infolge
der von dieser Partei erlassenen Aufrufe betreiben die
Mollahs in allen Gegenden des Landes eine fanatische Wirk¬
samkeit unter der Losung der Verteidigung des Islam . Ter
Emir  befinde sich als Geisel in den Händen dieser Fana¬
tiker. Tie liberal gesonnenen Jungbucharen  knüpften
Beziehungen zu den Turkmenen  an , die den vorjähri¬
gen Aufstand in China durchführten. Wenn die Forderun¬
gen der Jungbucharen nach einer liberalen Regierung nicht
bewilligt würden, seien bluttge Ereignisse unvermeidlich die
sofort in Afghanistan und Persien lebhaften Widerhall fin¬den würden.

seiner Bewohner keine Veränderung seines staatsrechtliche«
Zustandes wolle. Elsaß-Lothringen wünsche nicht, daß seinet¬
wegen nur ein Tropfen Blutes vergaffen werde.

Bern,  36 . Juni . (W.B.) „Temps" meldet aus Madrid:
Der Dichter Juan Antonien Cacestanh,  Mitglied der
spanischen Akademie, (ist zum Nachßolger des spanischen Gesandte»
in Lissabon,  Lopes Munos ernannt wovden.

Madrid,  36 . Juni . (W.B.) Das Reutersche Bureau
meldet: Der Ministerrat hat Montag abend die Aufhebung
der verfassungsmäßigen Garantien  bes chlossen.

LagLsnsennemen.
Darmstadt,  26 . Juni . (W.B .) Die Erdbebenwatte t»

Jugenheim meldet unterm 36. Juni : Ein Erdbeben in
der Südsee  von gewaltigers Stärke fand heute früh statt.
Die Aufzeichnung in Jugenheim begann 8 Uhr 9 Min. 29
Sek. Sommerzeit. Die stärksten Wellenschwingungenwann
gegen9 Ahr 12 Min . Erst gegen IV/ 2 Uhr trat Ruhe ein. Da»
Erdbeben hat mutmaßlich im nördlichen Teil des Tonga-ltze-
bietes oder auf den Neuen Hebriden stattgefunden, 16060 bis
16 300 Kilometer entfernt.

Konstantinopel,  26 . Juni . (W.B.) Die Gemahlin
des deutschen Botschafters v. Kühlmann  ist gestern
nach schwerer Krankheit infolge Typhus, zu dem noch Lungen-
entzündung trat , gestorben.  Die Leiche wird heute mtt
dem Balkanzng nach Deutschland übevgefühtt. Die Trauer
in den deutschen und türkischen Kreisen der Gesellschaft istallgemein.

Katalonien
Zeitungen der

und
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Einkommen.
Tic Frontrcise Kerenskijs.

Juni . Tie russische Korrespondenz erzähltN . 26 .

E °°Ntreise Kerenskijs  folgende Episode: Ein
UIt̂ fra9te  den Kttegsminister, ob die Ver-

^ errungenen Freiheit eine Offensive  gegen
tlötig mache. Kerenskij antwortete : „Die Be-
von Offensiven steht ausschließlich der Ober-

kung zu." Der Soldat : „Wenn wir eine Offen-
ttgreifen müssen, so werden wir allesamt zu
>die Toten brauchen aber weder Freiheit noch

» . muß  die Regierung möglichst rasch Frieden
to. *r£n®Wi(den Soldaten mit lauter Stimme un-
^ --Freiheit bedeutet nicht eigenmächtiges Vor-
M^öelnen. Die von der Revolution eingesetzte

eine wirkliche Staatsregierung . Jahrzehnte-
vie besten Männer Rußlands den Märthrertod

rMfotk der Autoftatie . Nicht damit der erste
Wseine Persönlichen egoistischen Interessen dem
^uzen Staates und des ganzen Volles voranstelle,'
M Leben hingegeben! Niemals denkt ein wirk-

kwnär an seine persönliche Sicherheit und an
Interessen ! Tas höchste Glück ist für ihn,

“alb

Berlin,  26 . Juni . Tem „Berliner Lokal-Anzeiger"
wird aus Wien  gemeldet : Wie die „Rundschau" berichtet,
wurde über die Stadt  I e n i ss e i s k,  die an zahlreichen
Puntten in Flammen steht , der Belagerungs¬
zustand  verhängt . — In H o me l besetzten die Bauern
alle Grundstücke. — In Minsk  kommt es unausgesetzt zu
heftigen Agrarunruhen. - In den Eisenbahnstationen
unweit Kiew liegen 700 000 Pnd Getreide, die nicht be¬
fördern werden können, weil die Soldaten es nicht erlau¬
ben, daß man die Güterwagen benütze.

Kopenhagen,  26 . Juni . (W.B.) „Lufvud Stads-
bladet" in Helsingfors berichtet, die finnischen Behörden
hätten von den russischen Behörden die Auslieferung
des ehemaligen Generalgouverneurs von Finland , Sehn,
verlangt , um ihn wegen seiner ungesetzlichen Handlungen

' zur Verantwortung zu ziehen. Tie russische Regierung sei
nicht abgeneigt, die Äusliefernng Sehns zu bewilligen. Ter
Staatsadvokat Swinhvfvud,  der selbst ein Opfer der
Uebergriffe Sehns gewesen ist, erftärte sich für befangen

, in dem Verfahren gegen ihn. Man erwartet daher, daß
der Senat einen anderen öffentlichen Ankläger ernennen
wird. Schwierigkeit bereite die Frage , vor welchen Gerichtshof
Sehn gestellt werden sollte, da bisher in Finland der Fall
noch nicht eingetteten ist, daß ein Generalgouderneur wegen
seiner amtlichen Tättgkeit vor Gettcht gestellt wird.

Persien.
Stockholm,  26 . Juni . Laut „Rowoje Wremja" be¬

schwerte sich das persische demokratische Komitee
beim Petersburger Arbeiterrat , daß bis jetzt die offizielle
Vertretung Rußlands in Persien die alte Politik der Ver¬
letzung der persischen Rechte  fottsetzte . Eine kürz¬
lich erlassene gleichlautende Erftärung des russischen Ge¬
schäftsträgers und des englischen Gesandten in Teheran,
daß der Kurs der russisch - englischen Politik un¬
verändert  bleibe, rufe Erbitterung und Mißttauen gegen
Rußland hervor. Das Komitee ersuchte den Arbeiterrat , sich
für die Wänderung des englisch-russischen Vertrages von
1907 einzusetzen.

Ein nationales Ministerium.
Stockholm,  26 . Juni . Rach einer Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen-Agentur aus Teheran  vom 18.
Juni bildete der Schah eine neue Regierung . Diese stellt
ein S a m m e l m i n i st er i u m dar , in das auch angesehene
Vettreter der fteisinnigen Richtung berufen wurden.

HSetn« WMrilttnqrn.
München,  26 . Juni . Der türkische Kultusminister

Schückri Bah tttffi am 11. Juli in München  ein und
wirb dort drei Tage verweilen. Er sucht, »er ,, Augsburger
Abendzeitung" zufolge, in alle wichtigen Angelegenheiten!Ein-
blick zu nehmen.

Straßburg,  36 . Juni . Auf einer Reise durch Deutsch¬
land trafen Sonntag abend eine Anzahl neutraler Iour-
n a liste  n in Straßburg ein. Bei dem zu Ehren der Gäste ge¬
gebenen Effen hielt Professor Lienhart«  eine Begrüßungsan¬
sprache, die wesentlich in dem Gedanken gipfelte, saß Elsaß-
Lothringen von deuffchen Stämmen von alters her bewohnt
sei, zu Deuffchland gehöre und nach dem überwiegenden Willen

LesevMsse der Stadtverordneten
der Stadt Dillenburg

in der Sitzung vom Dienstag , 26. Juni 1917, abends 8 Uhr.
Anwesend anfänglich 13, später 16 Stadtverordnete und

2 bezw. 3 Mitglieder des Magisttats.
Vor Einttitt in die Tagesordnung gab der Stadtver-

ordneten-Vorsteher Professor Roll  einen Ueberblick über
die Verhandlungen des diesjähttgen Nass . Städte¬
tages.  Der Verhandlungsbericht selbst wird im Druck
erscheinen und allen Interessenten zugänglich sein.

Die Tagesordnung wird sodann wie folgt erledigt:
1. Versicherung gegen Schäden  durch mangel¬

hafte Amtsführung mit Einschluß von Veruntreuungen —
wird dem Anttag des Magisttats gemäß beschlossen. Durch
die Versicherung werden Schäden der genannten Att , auch
3 Jahre zurllckdatierende, für die nächsten 5 Jahre mit 100
Proz . Ersatz gedeckt bis zur Höhe von 10000 bezw. 5000 Mk.
im Schadensfall ; die Prämie bettägt etwa 5 vom Tausend;
versichert werden alle einschlägigen städtischen Dienststellen.

2. Anstellung von zwei Hilfsflurschützen
auf Grund des Pttvatdienswettrages . — Die Magisttats-

[ Vorlage wird angenommen und die erforderlichen Mittel
\ werden bewilligt. Erhöht er Flurschutz,  auch Schutz
; der Anlagen usw. des Verschönerungsvereins, ist d r i n g e n d

geboten  angesichts der Verrohung und Verwilderung eines
[ Teils der Jugend infolge des Krieges und bei der stets wachsen-
f den Begehrlichkeit. Zerstören von Bänken, Ausheben der
i Vogelnester und Vernichten der Brut in der gemeinsten Weise,
! Einwerfen von Fensterscheibenund sonstiger Unfug werden
i von verschiedenen Stadtverordneten neben Feld- und Flnr-
( diebstählen berichtet. U. a.  wurden letzthin am Wilhelmsturm
f sämtliche Fensterscheiben des Erdgeschosses eingeworfen. Lei-

der sind an diesem Vandalismus auch Schüler der höheren
! Lehranstalten beteiligt, bei denen man solche Entattung

eigentlich für unmöglich erachten müßte. Es wurden Namen
in öffentlicher Sitzung genannt , die wir mtt Rücksicht auf die
Familien hier nicht weitergeben möchten. In späteren
Fällen würde aber eine behördliche Bekanntgabe der ge¬
faßten Uebeltäter jedenfalls ein nicht von der Hand zu
weisendes Warnnngsmittel sein. Hoffentlich ttifft die Roh¬
linge nicht nur eine Geldsttafe (zu Lasten der Eltern ), sondern
die verdiente empfindliche körperliche Züchtigung.

3. Beschäftigung einer Bürogehilfin  und eines
Lehrlings  auf Grund des Pttvatdienswettrages . — Die
Betreffenden (Lina Blöcher und W. Linneborn ) werden bo-
reits ans dem Rathaus beschäftigt. Die vorgelegten Ver¬
träge finden die Genehmigung der Stadtverordneten.

4. Magisttatsvorlage auf nachträgliche Er¬
höhung der Zuschüsse  des Gas - und Wasserwerks zur
S t a d t ka sse auf den Gesamtbetrag von 9000 Mk. für das
Rechnungsjahr 1916. — Zwecks Deckung der Fehlbeträge bezw.
Mehrausgaben der Krankenhaus- und Kurhaus -Verwaltung
(insgesamt rund 267» Tausend Matt ) erachtet der Magisttat
die erhöhte Heranziehung verfügbarer Mittel der beiden ge¬
nannten städtischen Wette in Höhe von 6000 Mk. erforderlich.
Die Stadtverordneten erklären sich einverstanden unter der
Bedingung, daß diese Beträge den bett . Wetten gutgeschrieben
werden.

5. Mitteilungen,  a . Der Eil -Zug ab Köln
abends 8.46 Uhr hat in Betzdott Anschluß  an den um
12.01 Uhr nachts hier einttesfenden Personenzug . — b. Der
Stadtverordnete Dr. Dönges  regt erneute und energische
Maßnahmen des Magisttats an, um dem Gaswerk die
erforderliche Kvhlenzufuhr  zu sichern, damit nicht
eine Einstellung des Betriebs nötig werde. G. F. nrüßte der
Bürgermeister persönlich bei den zuständigen Stellen vor¬
sprechen. Die Versammlung unterstützt einsttmmig die An¬
regung und gibt der Erwartung Ausdruck, daß alles irgend
mögliche seitens des Magisttats zur ausreichenden Kohlen¬
versorgung des Gaswerks geschieht. Leider kann nur mit
etwa 70 Proz . der seitherigen Kohlenzufuhr allgemein ge¬
rechnet werden, da anscheinend der Kohlenmangel nicht allein
durch Beförderungs -Schwierigkeiten verursacht ist. —
c.  Die mangelhafte Butt er Versorgung  unserer
Stadt wird erneut unter allgemeiner Zusfimmung mißbilligt.
Die Sammelstelle Dillenburg habe ständig Mangel, die¬
jenige in Herborn Ueberschuß an Zufuhr . Hier könne die
Behörde durch entsprechendeEinteilung der Liefergemeinden
eingreifen. Während im Dillkreise Fettmangel
herrsche, stten aus dem Kreis  noch 7 Zentner Butter
der Bezittssettstelle zugewiesen worden. - Die zu den Krtts-
Sammelstellen eingelieferte Butter sei infolge zu langen
Lagerns und ungeeigneter Verpackung teilweise ungenießbar,
geradezu ekelerregend. — Der Vorsitzende gibt in einem
zusammensassendenSchlußwort der Mißstimmung der Ver¬
sammlung Wer diese Mißstände Ausdruck.

An die öffentliche reiht sich nach Verlesung der Verhand¬
lungs-Niederschrift sodann eine geheime Sitzung.  NaH
derer: Schluß um 11 Uhr wird folgender Teil der Nieder-
schttst bei wiederhergestellter Oefsentlichkeit der Verhand¬
lungen verlesen: „Es wird Kenntnis gegeben von dem Schrei¬
ben der König!. Eisenbahndirektton Frankfurt a. M. betr.
vorläufige Wstandnahme von der Bearbeitung des Ent¬
wurfs für das Empfan gsgebaud  e. Die Versammlung
rügt hierbei den unhaltbaren Zu  st and  auf dem
hiesigen Personenbahnhose. (Zu schmale Bahnsteige
und die vettehrshemmende halsbrechettsche ungeschützte hiöl-
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jerne Ueberführung!) Sie erachtet die gegenwärtigen Ver¬
hältnisse des Verkehrs für unmöglich und für un¬
würdig!  Auch wurde erneut der unhaltbare Zu¬
stand  des Bahnhofsweges vom KrauskopsschenHause bis
zunr Bahnhofe gerügt. Versammlung regte eine gemein¬
same geharnischteBeschwerde  der Versammlung und
des Magistrats beim Ministerium für öffentliche Arbeiten an.

Lokales und Provinzielles.
Am 27. Juni 1917 ist eine Bekanntmachung, betreffend

Bestandserhebung von Holzspänen aller Art in Kraft ge¬
treten, durch welche eine Meldepflicht für Sägespäne (Sage¬
mehl), Hobelspäne und andere Holzspäne(Drehspäne, Maschinen¬
späne usw.) angeordnet ist. 'Die Meldungen sind für die
am 1. Juli , 1. September und 1. Dezember dieses Jahres
vorhandenen Bestände bis zum 15. Tage des betreffenden
Monats auf amtlichen Meldescheinen an die Beschaffuugs-
stelle für Holzspäne und Streumittel bei der Königlichen
Intendantur der militärischen Institute in Berlin zu er¬
statten. Ueber die meldepflichtigen Gegenstände ist ein Lager¬
buch zu führen. Nicht betroffen von der Verpflichtung zur

mit Hafer und Mais nach Frankreich, „A p p I o d o r e" (3843
tu), mit Hafer und Heu nach England , „City of Perth"
(6427 to), mit Stückgut nach England , „B u f f a l o" (4196
to), ebenfalls mit Stückgutladung, ferner ein unbekann¬
ter  Dampfer von etwa 12 000 to, der schwer beladen nach
Amerika fuhr, sowie 3 große beladene Fr  acht da  mp-
s e r,  von denen einer aus einem Geleitzug herausgeschos¬
sen wurde.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Amsterdam , 27. Juni . (T.U.) Reuter meldet aus M a <

Meldung werden jedoch alle Personen usw., in deren Gesamtbe¬
betriebe der monatliche Anfall nicht mehr als 1 Tonne oder
deren gesamter Vorrat nicht mehr als 5 Tonnen beträgt. Alle
Einzelheiten ergeben sich aus hem Wortlaut der Bekanntmachung
deren Veröffentlichung in der üblichen Weise durch Anschlag
und Abdruck in den amtlichen Tageszeitungen erfolgt. Außer¬
dem kann der Wortlaut bei den Polizeibehörden eingesehen
werden und ist im Amtlichen Teil der heutigen Stummer
veröffentlicht.

Nied erscheld , 27 . Juni . Der Bizefeldwebel Karl Ebe¬
nau  von hier, Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, bei
einer Maschinengewehravteilung, wurde mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse  ausgezeichnet. — Dem Kanonier Oskar
Hofman  und dem Musketier Eduard Heun  wurde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse  verliehhen.

Manderbach,  27 . Juni . Dem Schützen Willy Jung
wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse  verliehen.

Steinbach,  27 . Juni . Dem Schützen Emil Engel
wurde unter gleichzeitiger Beförderung zum Gefreiten und
Unteroffizier das Eiserne Kreuz 2. Klasse  verliehen.

Kassel.  Als Rittmeister Freiherr von Richthofen, den
größten Fliegerhelden Deutschlands, ließ sich in hiesigen Wirt¬
schaften ein Mann bewundern und gebührend feiern. Schließlich
sahen vernünftige Leute sich den „Rittmeister doch etwas
näher an. Auf der Polizei entpuppte sich der Auffchneider als
ein Landwirt aus Kottbus.

Kassel,  25 . Juni , Ein schweres Unglück hat sich vor¬
gestern Abend 8 Uhr in einer Sandgrube bei Niederhoen
ereignet. Mehrere jugendliche Arbeiter waren in der Grube
mit Loshacken von Kies beschäftigt, und hatten dabei eine
größere Erdwand unterminiert , sodaß die obere Schicht über¬
hing Als nun plötzlich ein starker 'Gewitterregen eintrat,
stellten sich mehrere Arbeiter unter dieses natürliche Regen¬
schutzdach. Plötzlich stürzten die überhängenden Gesteins-
maffen herab und verschütteten zwei Arbeiter, während der
Andere sich retten konnte. Einer, der jugendliche Georg Gün-
teroth aus Rommerode wurden auf der Stelle ' getötet, der
Andere konnte wieder herausgeschaufelt werden.

Wiesbaden,  25 . Juni . Ein schweres Gewitter mit
Hagelschlag ging vorgestern nachmittag um 5 Uhr über unsere
Stadt nieder. Der Hagel fiel in Erbsengröße in solcher
Menge, daß er wie eine dichte Schneedecke noch längere Zeit
auf Dächern und Straßen liegen blieb. Bäume und Sträucher
wurden durch die niederprasselndenMasten arg gerupft. Auch
in den Gärten und Feldern dürste erheblicher Schaden ange-
richtet worden sein.

drid:  Der Ministerrat beschloß die Verhängung des
Belagerungszustandes in Madrid.

Amsterdam , 27. Juni . Major Theodor Roosevelt
und Kapitän Archilbald Roosevelt,  die Söhne des
Expräsidenten, sind nach Frankreich abgereist, um sich den
amerikanischen Streitkrästen anzuschließen.

Stockholm, 27. Juni . Indirekt . In Virginia  fanden
Zusammenstöße zwischen der Gebirgsbevölkerung, die sich be¬
waffnet hatte und sich dem Militärdienst nicht unterwerfen
will, und der Nationalgarde, die zur Durchführung des Wehr¬
pflichtgesetzes herangezogen wurde, statt. Das Justiz-Departe¬
ment entsandte einen besonderen Untersuchungsausschuß an den
Schauplatz der Ereignisse.

Amsterdam , 27. Juni . (T.u .) Nach dem Jvodschen
Wächter hat in Leeds  ein regelrechtes Pr o g r v m stattge-
funden. In den letzten Wochen fanden in Leeds wiederholt
große Schlägereien zwischen jüdischen und nichtjüdischen Leu¬
ten statt. Die letzteren organisierten nun vor Kurzem ein
regelrechtes Progrom , vollkommen nach russischem Muster.
Der Korrespondent der Jewish Chronicle berichtet: Die
Menge, die die Judenverfolgung beabsichtigte, versammelte
sich vor der Stadt und zog dann geschlossen in das jüdische
Vierteh Es mögen 1000 Personen und darüber an dem
Progrom teilgenommen haben. Im jüdischen Viertel wurden
sämtliche Fenster eingeschlagen, Schaukästen und Geschäfte
erbrochen und beraubt . Die Juden , die sich zu verteidigen
suchren, wurden mißhandelt. Ueberall wurde schwerer Scha¬
den angerichtet. Obschon die Unruhen um 4 Uhr nach¬
mittags begonnen hatten , erschien die Pottzei erst rach 8 Uhr
und fand natürlich niemand mehr vor. Verschiedene Per¬
sonen wurden ernsthaft verwundet. Das Verhalten der
Polizei wird durch die Tatsache gekennzeichnet, daß sie einen
der Aufrührer , der von einem jüdischen Soldaten uns die
Wache geschleppt wurde, sofort wieder freiließ, und nicht
einmal seinen Namen aufschrieb, geschweige denn in Haft
setzte.

vermischtes.
* Ein halb Pfund Wurst umsonst  und noch 10 Pfg.

dazu erhält man, wie die „Viehhandelszeitung" berichtet, im
Kommunalverband Ronneburg in Sachsen-Altenburg. Die Fest¬
setzung der Fleisch-Höchstpreise ist dort derart , daß die Zu-
schüstc, welche der Staat und die Kommunen auf die Fleischson¬
derkarte des .Kommunalverbarrdes gewähren, bei der Ent¬
nahme von Wurst nicht voll verbraucht werden, so daß der
Käufer von Wurst auf jedes halbe Pfund noch 10 Pfennig
herausbezahlt erhält, während er für die Wurst selbstver¬
ständlich überhaupt nichts zu zahlen hat . Begnügt sich der
Käufer mit Schweinsknochen, dann kommt er noch bester weg,
denn dann echält er auf jedes halbe Pfund 26 Pfg. zugezahlt,
während er sich bei der Entnahme von Wurstfett nur 2 Pfg.
bar in die Tasche stecken kann.

* Wie Blücher seine Soldaten erzog.  Wir
wissen heute allgemein, welche Bedeutung eine straffe Man¬
neszucht im Heere hat und wie schwer es gelegentlich ist,
sie aufrecht zu halten. Es kommt eben noch auf die Art und
Weise an, wie sie den Soldaten beigebracht wird. Blücher
nun besaß die seltene Fähigkeit, sie allen Soldaten einfach
humorvoll beizubringcn. Wenzel Krimer erzählt davon in
seinen Erinnerungen eines alten Lützower Jägers (Verlag:
Robert Lutz in Stuttgart ) einige köstliche Beispiele. Als
die Soldaten einst in einer kalten Nacht das Dach des
Blücherschen Quartiers abzubrechen begannen, um mit dem
Holz Feuer zu machen, wollte Graf Rostiz mit harten Wor¬
ten dazwischen treten. Blücher hielt ihn zurück. „Die bra¬
ven Jungens haben sich genug abgekühlt, jetzt sollen sie sich
auch wärmen können." Dann trat er ans Fenster und rief
hinaus : „Kinder, laßt mir doch ein Stück übrig , sonst wer¬
den meine Karten naß !" Die Worte wirkten mehr, als
es eine strenge Rüge getan hätte . Ein andermal hatte ein
Soldac verstecktes Silberzeug gefunden und sich ein Dutzend
silberne Löffel angeeignet. Blücher sah es und rief ihm
zu : „Heda. Kamerad, wenn du die Löffel nicht mehr brauchst,
so stelle sie dem wieder zu, von dem du sie geliehen hat ".
Als Blücher einst ein verlottertes Häuschen zu seinem Hanpt-
quartter besttmmte, machten die meisten Offtziere saure Ge¬
sichter, einer sogar, ein junger Dachs, wagte es, seinen Un¬
willen laut zu äußern . Blücher wies aus das im Freien
lagernde Regiment und sagte: „Da liegen meine Kameraden.
Ein Donnerwetter soll dem in den Magen fahren , der ein
Wort gegen mein Quartier spricht." Dann befahl Blücher,
dem vorlauten Tadler das einzig bewohnbare Stübchen in
dem Haus anzuweisen, während er selbst im Freien auf
einem Bündel Stroh lagerte. Die anderen Offiziere folgten
seinem Beispiel. Am nächsten Morgen erhielt jener vorlaute
Offizier „die Erlaubnis ", aus dem Felde in die Garnison
zurückzukehren.

Berlin,
Letzte nacbriefcten.

(T.U. Amtlich.)Juni. Eines unserer
U-Boote hat int Atlantischen Ozean neuerdings 8 eng¬
lische bewaffnet  Dampfer mit

49 599 Bruttoregistertonnen
versenkt und zwar : Die Dampfer „Harburh" (4572 to),

Öffentlicher Uletterdienlt.
Wettervvrrausfage für Donnerstag, den 28. Juni : iß

Witterneigung, Temperatur wenig geändert.

F. d. Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.

NlltttMWkr Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen

Meldung gemäß 8 7, Abs. 2 des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hilfsdienst.

Hilfsdienstpflichtige  werden zur Verwendung
bei Militärbehörden und Zivilverwaltungen
im besetzten Gebiet  für folgende Beschäfttgungsarten
gesucht:

richtsdienst, Post» und Telegraphendienst, Maschinen-
und Hilfsschreiber, Botendienst, technischer Dienst, Kraftfahr,
dienst, Eisenbahndienst, Bäcker und Schlächter, Handwerker
jeder Art, land- und forstwirtschaftttcher Arbeitsdienst, an¬
derer Arbeitsdienst jeder Art , Pferdepfleger, Kutscher, Vieh¬
wärter , Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gefangenen und Ge¬
fängnisbewachung), Krankenpflege.

Hilfsdienstpflichtige mit französischen
oder vlämischen Sprachkenntnissen werden
besonders berücksichtigt.

Hilfsdienstpflichtige im wehrpflichtigen Alter werden
nicht angenommen.

Bis zur endgültigen Ueüerweisung an die Bedarfsstellen
des besetzten Gebietes wird ein „vorläufiger Dienst-
vertrag"  abgeschlossen. Die Hilfsdienstpflichtigen erhal¬
ten : Freie Verpflegung oder Geldentschädtgung für Selbstver-
pflegung, freie Unterkunft, freie Etsenbahnfahrt zum Be-
stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost, freie
ärztliche und Lazarettbehandlung , sowie angemessener Lohn
für die Dauer des vorläufigen Dienstvertrages. Die end¬
gültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Ab¬
schluß des endgültigen Dienstvertrages festgesetzt werden und
richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach der
Leistung. Eine auskömmliche Bezahlung wird zugesichert.
Im Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen ge»
währt für in der Heimat zu versorgende Familienangehörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger, die eine Kriegs-
dienstbeschädigungerleiden, und ihrer Hinterbliebenen wird
noch besonders geregelt.

Meldungen  nimmt entgegen:
das Bezirkskommando in Wetzlar.
Es sind beizubringen : etwaige Militärpapiere , Beschäf¬

tigungsausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls eine
Bescheinigung gemäß 8 9, Abs. 1 des Gesetzes über den Vater-
ländischen Hilfsdienst (Wbkehrschein), Angaben, wann der
Bewerber die Beschäftigung antreten kann. Eine vorläufige
ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei der Meldung
beim Bezirkskommando.

Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M.

Wrh!nr—Armfelser
e. G. m. b. H. zu Wetzl«.

Die Mitglieder unserer Genossenschaft werd
ersucht die in ihrem Besitz befindlichen Rabat
aus dem am 30. Juni ds. Js . adlaufenden
in unverschlossenen Briefumschlag unter
Namen und Mitgliedsnummer

spätestens bis zum 3. Juli |g^
in unseren Verteilungsstellengegen Empf a,
scheinigung abli fern zu wollen.

Briefumschläge sind in den Verteilung^
zeitlich zu haben.

Es können nur auf 20 Mk. abgerundete
genommen werden. Kleinere Marken müssent
größere Rabattscheine in den Verteilungsstellen
werden. Der Vor

Th. kerb« . M

Lieferung landwirtschaftl.Mas
aller Art.

Telefon Nr. 1264.

AMttillllkllu.jilgrM.
für dauernde Beschäftigung sucht

_Kiizmr Wie, $ti|
Ziega

zu verkaufen.
Fra« Wild. Lud«,. Greeb,

Frohnhausen.

HllllSdmslhk
gesucht.
Kuchdrockttti9.Weidenbach,

Menborg.

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
gesucht. Lohn 25—30 M.

Näheres Geschäftsstelle.
Gesucht kräftiges

Mädchen
für die Küche bei monatlich
M. 3b.— Lohn.
Hotel Imperial,

Wiesbaden,
Sonnenbergerstraße 38.
JungesMädchen

aus achtbarer Familie ge¬
sucht von Morgens 7 bis
11, nachmittags von 2 bis
6 Uhr.

Näheres zu erfragen in
der Geschäftsstelle.

TW. Mädchen

Die Kildk- nnb Sdnuimtn-JUflalt
ist geöffnet an Wochentagen von 8 bis 12 Uhr vormfttags
u. 1 bis 9 Uhr nachmittags, sowie an Sonntagen von
8 bis 12 Uhr vormittags.

Die Badezeit für Frau ?« ist an Wochentagen von
8—11 Uhr vormittags und 2—4 Uhr nachmittags,
diejenige für Männer an Wochentagen von 11—2
Uhr vormittags u. von 4—9 Uhr nachmittags, sowie
an Sonntagen von 8—12 Uhr vormittags.

Der Preis für ein Bad ist 20 Pfg., Samstag nach-
mittaqs von 7 Uhr ab u. Sonntags vorm. 1 Bad 10 Pf.
Der Preis für 10 Badekarten 1,20 M., für Schüler 1,00 M.

„ „ 20 „ 2,00 „ „ „ 1,50 „
n n n 30 „ 2,50 „ „ „ 2,00 „

Die Badekarten sind auf der Badeanstalt bei dem
Badewärter Koop  zu haben.

Aeltere Badekarte« fals aus de« Jahr 1916
find ««gültig . 1784

Die Badeverwaltung.

oder Junge « für Haas-
uud Gartenarbeit fZiegen-
pflege) gesucht. Anerbiet, mit
Gehaltsansprüchen an
Frau Wilh. Schweisguth,

Wiesbaden,
Biebricherstraße 39.

Ein junges, braves fleiß.

Dienstmädchen
fürs Haus sucht auf sofort

Frau Gust. Köhlinger,
Hatger.

Kirchl. Nachricht Dillenburg.
Donnerst, »bd. 9 U. : Letzte
Kriegsrndachtvor den Ferien

in der Klewkinderschul«.
Pfr. Bansa.

Der heutigen Nummer
unseres Blattes ist beige¬
geben eine Berlosungsltste
der Nass. Landesbank,
Wiesbaden, die wir der
Beachtung der Interessenten
empfehlen.

StSdUscna
LebensmlttelQt

30.

Für die mit
nickt mehr versorgten
wohner

Donnerstag, den
Suppenmehl auf
4 der Karloffelkarte,

Samsiag, den
Nudeln auf Abs
der Kartoffelkarte,
ftäbt. Bei kaufsstellen
und Opper Haup
Radius(Marbachstr.),
(Marktstr?, Büchner
Wetter, (Friedrichstt.)

Dillenburg,26.
Der Mag,

nur

.Juni

Jrjljrtg
IBi

mit

Das für diese
gewiesene Fleisch
Freitag , den 29.
durch die hiesigen
verkauft, und zwar
Haushaltungen
Brorkarten-Numwern
von 1001 an aufwä

7- 8V* llhr
1—325 von 8Vr

326—650 v. 9J/,- 1
651—1000 v. 10*/*

6erkauf von Fleisch
der oben angegebenen
verboten.
Dillenburg, 27. Juü

Der Ma

Seifentzeimer weitst
Aörr-) pM

zum Trocknen von
Obst

Gemüse. Prospekte
Diensten. Bestellungen
frühzettig zu machet
KmU Käppele.

In unseremK
finden einige

Arbeiten
leichte Beschäftigung.
Cemeutfabrik

in Haiger.
Eine abgeschlossene

3-Zimmerwi
mit 3 Mansarden,
Gartenanteit usw.
Oktober zu vermi«

Nähere Auskunft
Iran!. DM,

mieten-

— -
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